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III. Bibliothèque Mazarine ).1
Ich besuchte diese Bibliothek, um einige seltene Drucke 

einzusehen2). Das einzige Chartular, das sich nach Robert’s 
Inventaire hier befindet, das für Beaumont-le-Roger, ms. 1212, 
hatte ich bereits nach der in der Nationalbibl. befindlichen 
Copie (nouv. acqu. lat. 1256) durchgesehen.

IV. Bibliothèque de l’Arsenal.
Cartul. de Chartres s. XVII, H. 29, enthält einige bereits 

bekannte Urkunden.

V. Bibliothèque Sainte - Geneviève3)-
Cartul. de l’abbaye de Melinais H. 40 fr.

„ „ „ de St.-Denis de Reims (1728) E. 24 lat.
„ „ „ Ste. - Geneviève de Paris H. 23 fr.4).

Die beiden ersten Chartulare ergaben neue, die Urkunden 
des dritten sind bekannt.

1) Ueber diese und die beiden folgenden Bibliotheken vgl. die Notizen 
bei Maxime du Camp, Paris et ses organes (3 éd.) VI, 194, — Sehr ein­
gehend ist Franklin, Hist. de la bibl. Mazarine. Paris. 1860. 2) Ob­
wohl ich die meisten der von Jaffé nur nach Bréquigny citierten Werke 
in Paris eingesehen habe, so gab es doch einige, welche in Folge ihrer 
Seltenheit oder der mangelhaften Titelangabe nicht zu erlangen waren. 
So u. A.: Privilèges de l’ordre de St. Jean (Jaffé 5581); Privilèges 
de l’ordre de Malte (9425); S. Victor en Caux (J. 8781); Vie de 
St. Rieule (J. 8769); S. Johannes apud Vineas (J. 10622); Primatie de 
Lyon (J. 6826). Sehr bedauert habe ich dies beim Recueil sur S. Martin 
de Tours, der viele Urkunden enthält. Woher ihn Mabille, der die 
Pancarte noire de St.-Martin zum Theil daraus reconstruierte, gehabt 
hat, vermag ich nicht zu sagen. 3) Vgl. Bougy et Pinçon, Hist. de la 
bibl. Ste.-Geneviève. Paris 1847. 8. 4) Die Signaturen in Robert’s
Inventaire sind nach einem alten Kataloge gegeben; heute gelten die obigen.


